
Husten in Planken 
Im nun zu Ende gehenden Schuljahr sind 
auffallend viele Kinder der Primarschule 
Planken an Husten erkrankt. Die Heilung des 
Hustens hat sich trotz der Einnahme von star-
ken Medikamenten (Antibiotika) über Wo-
chen hingezogen. Die Vermutung, dass die 
verzögerte Heilung mit der Luftverschmut-
zung zusammenhängt, soll nun abgeklärt wer-
den. Die Regierung bewilligte für den Einsatz 
eines Messwagens einen Kredit von 60 000 Fr. 

Allerdings wäre damit die Ursache einer 
festgestellten Verschmutzung noch nicht ge-
klärt. Und folglich kann der Hebel gegen 
allfällige Verschmutzungsquellen nicht ange-
setzt werden. Es ist auch unklar, ob sich die 
Verschmutzer so leicht identifizieren lassen, 
bzw. ob nicht vielmehr das Zusammenwirken 
mehrerer Faktoren die Kinder husten lässt. 
Und husten werden die Kinder noch eine 
Weile, wenn auch ein Anfang gemacht ist. ■ 
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für sämtliche Rauchgaswaschanlagen-
Rückstände sowie den Elektrofilterstaub 
während fünf Jahren zur Verfügung. Die 
Liechtensteiner Gemeinden verpflichten 
sich auch, während fünf Jahren den Anteil 
der Schweizer Gemeinden zu überneh-
men und den Weg frei für die notwendige 
Baubewilligung für die Rauchgaswasch-
anlage zu machen. 

Bei Verwirklichung dieser Massnahmen wäre 
unzweifelhaft ein wesentlicher Beitrag zur 
Luftreinhaltung sowohl in kurz- wie auch 
langfristiger Hinsicht erzielt. 

Einige gute Gründe für eine 
zentrale Deponie im 
«Limseneck» bei Ruggell 
• Keine Gefährdung des Grund- und Ober-

flächenwassers, zudem bei Bedarf Mög-
lichkeit des Anschlusses an ARA Bendern 

• Keine Landschaftsbeeinträchtigung, 
wenn die Felsrippe in Richtung Ruggell 
stehen bleibt 

• Keine Zerstörung wertvoller Biotope, im 
Gegenteil kann bei der Neugestaltung 
einiges an Biotopwerten neu geschaffen 
werden (z. B. Amphibientümpel) 

• Bestehende Auflage, das »grosse Abbau-
loch» wieder aufzufüllen und wieder zu 
bewalden, wobei derzeit derartige Mate-
rialmengen sonst fehlen. 

Danke 
Diese Ergebnisse sind nicht nur dem uner-
müdlichen Einsatz der liechtensteinischen 
Vorstandsmitglieder im VFA, Lorenz Hasler, 
Albert Beck und Werner Verling, zu verdan-
ken, sondern neben Regierungsrat Toni Ger-
ner als Koordinator insbesondere auch dem 
Leiter des Gewässerschutzamtes, Theo 
Kindle, sowie den Vorstehern Mani Vogt und 
Arthur Konrad. 
Es ist zu hoffen, dass die zwischenstaat-
lichen Ergebnisse nun sowohl durch den 
Kanton St.Gallen wie auch durch Vertreter 
Liechtensteins sofort in die Tat umgesetzt 
werden. Es wäre nur ein kleines bisschen 
guter Wille erforderlich. ■ 


